
Symposium Demokratisches Europa   
„Durch Beteiligung der BürgerInnen und Bürger zu einer besseren Politik und Gesellschaft“ 
 
Bericht mit Bildern, vom 12. April 2008, in der Diplomatischen Akademie Wien 
 
 
Gerald Häfner aus München, Vorstandssprecher vom Verein Mehr Demokratie e.V. und  
dreizehn Jahre Abgeordneter im Deutschen Bundestag, führt in seinem Vortrag  „Politik in der Krise, 
Demokratie ohne Volk“ aus, dass die meisten Bürger die Politik nur noch aus der Konsumenten- 
perspektive wahrnehmen würden. Er habe den Eindruck, die Politik in Deutschland verliere 
zunehmend die Bindung zu den Bürgern.  
 
Herr Häfner sagt, „Das Haus Europa müsse ein Europa der Bürger werden“, da sich diese ansonsten 
abwenden würden. Dazu sei es auch notwendig darüber zu diskutieren, was auf EU-Ebene, was auf 
Bundesebene und was näher beim Bürger entschieden werden solle. 
 
 
 

 
 
 
Der Souverän sollte das Volk sein und dazu muss es mitreden und mitentscheiden dürfen, so  
Gerhard Häfner. Er macht den Vorschlag, dass ein Bürgerkonvent einen Entwurf für einen 
neuen EU-Vertrag ausarbeitet. Dieser soll dann ein Jahr lang öffentlich diskutiert werden.  
 
Die Abgeordnete zum Nationalrat (SPÖ) Mag. Gertraud Knoll sagt: „Die Zukunft Europas hinge im 
Wesentlichen davon ab, ob es der EU gelinge, eine integrierende politische Kraft zu entwickeln und 
die globale Entwicklung zur Vertiefung sozialer Klüfte korrigierend zu beeinflussen. Wichtig sei, 
dass die Bürger der Europäischen Union dieses Projekt mitgestalten und sich damit identifizieren 
können, weil glaubwürdig das Abmühen um Friedens- und Wohlstandssicherung erste Priorität habe.  
 

 
 
Demokratie mache es möglich Alternativen zu entwickeln und notwendige Verwandlungsprozesse zu 
gestalten. Darin liege die Hoffnung, und man müsse die Chance in jeder historischen Stunde selbst 
nutzen. 



 
 
Herr Gerhard Schuster erörtert in seinem Vortrag „Quo vadis Europa? – Quo vadis Humanitas“ den 
Weg Europas, die dreistufige Volksgesetzgebung, und die Soziale Dreigliederung von Rudolf Steiner. 
Gerhard Schuster ist seit vielen Jahren engagiert in der Zivilgesellschaft Österreich. „Für das Europa 
des 21. Jahrhunderts brauchen wir einen zivilgesellschaftlichen Bürgerkonvent“, so Herr Schuster von 
der IG-Eurovision Wien.   
 
Mag. Margit Appel, Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt, (nimmt auch an  
Kongressen der Initiative Grundeinkommen im Basel in Zusammenarbeit mit Daniel Häni und Enno 
Schmidt teil), geht in Ihrem Vortrag „BürgerIn mit sozialen Rechten, bedingungsloses 
Grundeinkommen als Umsetzungsschritt der sozialen Menschenrechte“ ausführlich auf die sozial-
politische Situation in Österreich ein. Insbesondere führt sie aus, wie sich das Leben der sozial 
schwachen, bedürftigen Menschen unter den derzeit gegebenen staatlichen Bedingungen im Alltag 
„beschämend“, ja man könnte fast sagen, menschenunwürdig, gestaltet. Ein bedingungsloses  
Grundeinkommen könne den Menschen ein besseres Selbstwertgefühl und Souveränität geben 
und zudem die Möglichkeit,  sich in sozialen Projekten und politisch sinnvoll zu engagieren.  
 
Dr. Herbert Rauch, macht den Bogen vom Grundeinkommen zur Umwelt. Er sieht das Konzept 
Grundeinkommmen/Grundsicherung als eine der heikelsten und wichtigsten Herausforderungen des 
beginnenden 21. Jahrhunderts; auch als eine Verflechtung von sozialer und ökologischer Frage. Herr 
Rauch skizziert den globalen ökologischen Fußabdruck in Zusammenhang mit der Frage: “Wie sehr 
nutzen wir unseren Planeten ab?“  Er führt insbesondere die globale Bodendegradation der 
fruchtbaren, nahrungsproduzierenden Bodenfläche, (u. a. Wald und tropische Regenwälder) aus. 
 

 
 
  „Man müsse die soziale Frage – und dabei die Grundsicherung als allgemeines Menschenrecht – in 
die Proportion der sehr heikel gewordenen Weltsituation von heute setzen“, so Herbert Rauch, 
Vizepräsident von European Sustainable Development. (Buchtipp: Die Wende der Titanic – Wiener 
Deklaration für eine zukunftsfähige Weltordnung, Oekom-Verlag München) 
 
 

 
 
Unter der Moderation von Mag. Wolfgang Tomaschitz Vorstandsmitglied der Landesgesellschaft 



in Österreich und Politberater, ergeben sich interessante Diskussionen mit Fragen aus dem Publikum. 
Diese Gespräche werden in den Pausen und auch am zweiten Tag mit dem Vortrag von Gerald Häfner 
„Europa und die Selbstbestimmung“ oder vielmehr „Europa mitverantworten“, fortgesetzt.  
 

 
 
Mit großer Beteiligung der Verantwortungsträger aus der Zivilgesellschaft, wie Klaus Sambor 
Mitarbeiter von Attac runder Tisch Grundeinkommen, Dr. Herbert Rauch Vizepräsident von ESD, der 
IG-Eurovision Wien, dem  Demeter-Bund Österreich, und auch als ganz besonderer Gast dabei: 
Thomas Göing vom Goetheanum, Koordinator der Aktion ELIANT, ergeben sich weitere wertvolle 
Gespräche.  
 
Ein lebendiger Austausch entsteht und eine spontane Initiative, unter der in den darauf folgenden 
Tagen der „Vertrag von Wien“ ausgearbeitet wird. Unter der gestalterischen Federführung von Herrn 
Anton Winter (Nouvelle Alliance), wird das „Projekt zu einer Verfassung Europas aus Sicht der 
Bürger“ erarbeitet.  
 

 
 
„Der Vertrag von Wien“ soll nicht nur in Wien, sondern auch in den osteuropäischen Nachbarländern 
über einen längeren Zeitraum diskutiert und weiter ausgearbeitet werden, mit dem Ziel, dass dieser 
sich zu einer echten Alternative des gegenwärtigen Vertrages von Lissabon gestaltet. 
 
Weitere Dialogabende und abschließendes Symposium: 
 
20. Juni 2008, Grundeinkommen ein Menschenrecht u.a. mit Nationalratsabgeordnetem 
Alexander Zach, Mag. Margit Appel und Rahel Uhlenhoff, Gründungsmitglied der 
Bürgerinitiative Bedingungsloses Grundeinkommen Berlin. 
 
12. September 2008, Umwelt und Nachhaltigkeit u. a. mit Dr. Herbert Rauch (ESD) 
und Mag. Johannes Kaup, ORF-Radio Religion und Wissenschaft. 
 
21. November 2008, diskutiert Gerald Häfner mit Vertretern aus der Politik und 
Zivilgesellschaft die Frage eines Demokratischen Europas unter Einbeziehung der 
bis dahin entstanden Initiativen und Projekte in Wien weiter.  
 
24./25. April 2009, Abschluß-Symposium u.a. mit Prof. Götz Werner,  
dm-Drogeriemarktgründer, Paul Mackay, Vorstandsvorsitzender am Goetheanum 
und Gerald Häfner von “Mehr Demokratie e.V.  
sowie weiteren Vortragsrednern aus der Zivilgesellschaft,  



Wirtschaft und Politik. 
 
Auskunft, Information und Anmeldung unter: info@demokratisches-europa.net 
Wien, den 5. Mai 2008, Bericht von Sabine Sou� ek, Fotos: Edda Dietrich 
 


